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Über den 
Thinkathon
In den letzten 30 Jahren haben eine neue digitale 

Kultur, Interaktivität und Kommunikation in 

Echtzeit unsere Welt grundlegend verändert. Wir 

stehen an einem neuen Scheideweg: Fortschritte 

in Augmented Reality, Virtual Reality und 

Künstlicher Intelligenz, das „Internet der Dinge“, 

Big Data und auf das Individuum ausgerichtete 

Benutzererfahrungen werden Auswirkungen 

darauf haben, wie wir leben, arbeiten, unsere 

Freizeit verbringen und gesellschaftlich beteiligt 

sind – administrativ, wirtschaftlich, sozial und 

politisch.

Was sind die potenziellen Vorteile dieser 

Veränderungen, was die Nachteile? Wie können 

wir sicherstellen, dass solche Veränderungen 

inklusive Gesellschaften fördern? Während einige 

„negative Seiten“ einer digitalen Welt (Internet-

Mobbing, Fake News) heute stärker ins öffentliche 

Bewusstsein gerückt sind, gibt es bisher kaum 

einen öffentlichen Diskurs darüber, was man 

dagegen machen könnte.

„Our digital future, c’est ICI“ bietet jungen 

Erwachsenen eine neue Plattform für eine 

Debatte, die sich in umfassender und positiver 

Weise mit unserer digitalen Zukunft befasst und 

darauf konzentriert, die Grundsätze, Prozesse 

und Entscheidungen zu identifizieren, die 

am wirksamsten zu einer inklusiven digitalen 

Gesellschaft führen.



Überblick
Erstes Projektjahr:

Das Projekt begann im Februar 2019 mit einem 
Kick-off-Meeting in Montreal mit Beteiligung 
der drei Hauptpartner des Projekts – dem 
Goethe-Institut Montreal, ThinkYoung und 
Carrefour Jeunesse Emploi NDG.

Im ersten Jahr wurden die zentralen 
Zielsetzungen formuliert und umgesetzt: 
Festlegung des neuen Projektnamens 
„24hrs Thinkathon, Our Digital Future 
– C’est ICI”, Aufbau einer Plattform für 
die Entwicklung und kontinuierliche 
Unterstützung eines transatlantischen 
Dialogs zwischen jungen Erwachsenen 
und anderen Akteuren; Entwicklung einer 
begleitenden Kommunikationsstrategie und 
Erarbeitung eines innovativen Konzepts, um 
die wichtigsten Zielsetzungen zu erreichen.

Über das Konzept der Thinkathons:

Für jeden Thinkathon wurden je eine 
kanadische und eine europäische Stadt 
zusammengebracht. In jeder Stadt wurden 
50 Teilnehmende in drei Arbeitsgruppen mit 
verschiedenen Aufgabenstellungen eingeteilt 
und von einem Moderator oder einer 
Moderatorin betreut. Bei der Anmeldung 
über die Plattform konnte man entscheiden, 
an welcher Arbeitsgruppe man teilnehmen 
wollte:

- Die Arbeitsgruppe „Voicing Policies“ 
formulierte Bedürfnisse junger Menschen 
und übersetzte sie in politische 
Handlungsempfehlungen.

- Die Arbeitsgruppe „Share the Buzz“ 
entwickelte eine Medienstrategie zur 
Verbreitung der Standpunkte und 
Empfehlungen der Teilnehmenden an den 
Thinkathons über die sozialen Medien. Hierzu 
wurden visuelle Beiträge und Posts erarbeitet, 
die bis zum nächsten

Thinkathon auf Facebook, Instagram und 
Twitter geteilt werden konnten.

- Die Arbeitsgruppe „Lights, camera, youth 
in action“ erstellte eine Videodokumentation 
über die Thinkathons. In beiden Städten 
wurden die Teilnehmenden interviewt. Sie 
wurden zu ihren Ideen, Meinungen und 
Bedürfnissen befragt und bei der Arbeit 
gefilmt.

Während der 24 Stunden kommunizierten die 
Teilnehmenden per Telefonkonferenz, über 
gruppeninterne Anrufe und die App Slack 
mit ihrer Partnerstadt. Die Aufgabe lautete, 
sich mit den Bedürfnissen und Ideen des 
jeweiligen Partners zu beschäftigen und sich 
über die Vorschriften und Gegebenheiten im 
betreffenden Land zu informieren. Ergänzend 
und vertiefend hierzu hielten mehrere 
Expert*innen Impulsvorträge zum Thema 
Digitalisierung und Inklusion und traten mit 
den Teilnehmenden in einen Dialog.

Am Ende jedes Thinkathons wurden mehrere 
politischen Empfehlungen formuliert. Von 
jeder Stadt wurden die beiden relevantesten 
Empfehlungen Vertreter*innen aus der Politik 
sowohl projektbegleitend als auch zum 
Projektabschluss präsentiert.

Zeitschiene der Thinkathons:

Nach dem Projektstart 2019 führten wir unsere 
ersten beiden Präsenzveranstaltungen durch, 
die 24-Std.-Thinkathons: am 4./5. Oktober 
in Montreal/Brüssel unter dem Thema 
„Citizenship 4.0“ und am 29./30. November in 
Edmonton/Mailand unter dem Thema „Social 
Relations“. Folgende weitere Veranstaltungen 
standen dann für 2020 auf dem Plan: am 
13./14. März in Vancouver/Madrid mit dem 
Thema „Smart and Fast Expanding Cities“, am 
29./30. Mai in Halifax/Tallinn mit dem Thema 



„Security“, am 25./26. September in Ottawa/
Athen mit dem Thema „Education“ und am 
16./17. Oktober in Toronto/Frankfurt mit dem 
Thema „Culture and Entertainment“.

Online-Challenges: 
Anpassungsmaßnahmen aufgrund 
der globalen Pandemie

Wegen der Corona-Pandemie mussten wir 
den für März 2020 geplanten Thinkathon in 
Vancouver/Madrid verschieben, vor allem 
wegen der kritischen Situation in Europa und 
Spanien. Später beschlossen wir, auch die 
anderen Präsenzveranstaltungen angesichts 
der sich verschärfenden Lage zu verschieben. 
Es ist uns gelungen, das Konzept an die neue 
Situation anzupassen, und der Thinkathon in 
Vancouver/Madrid fand in der Woche vom 
8. Juni als dreitätige Onlineveranstaltung 
statt. Nach einer Evaluation des Konzepts 
kamen wir zu dem Ergebnis, dass es besser 
sei, die noch ausstehenden Veranstaltungen 
ebenfalls als reine Online-Veranstaltungen zu 
planen.
Zusätzlich zu diesen Anpassungsmaßnahmen 
entwickelten wir eine sechsmonatige 
Online-Challenge, die im Januar 2020 
begann und drei Phasen umfasste, um der 
Ausnahmesituation gerecht zu werden 
und den Jugendlichen, die nicht direkt 
einsteigen konnten, mehr Flexibilität zu 
bieten. Während der ersten Phase wurden 
junge Erwachsene aus Kanada und Europa 
eingeladen, sich anzumelden und in Teams 
zu je 2-4 Personen zusammenzuschließen. 
Jedem Team stand frei, sich für eines der 
sechs Thinkathon-Themen zu entscheiden 
oder eigene Themen zu entwickeln. In 
der zweiten Phase erhielten die Teams die 
Aufgabe, ein detaillierteres Konzept zu ihren 
politischen Empfehlungen zu erarbeiten, 
dabei die potenziellen Auswirkungen, 
Hindernisse und Zielgruppen zu benennen 
und mit der Unterstützung von Mentor*innen 

konkrete Fälle zu präsentieren. Während des 
„Online-Finales“ im Juni (eine gemeinsame 
Veranstaltung mit Teilnehmenden des Online-
Thinkathons Vancouver/Madrid) wurden 
die teilnehmenden Teams eingeladen, ihre 
Handlungsempfehlungen einer Jury von 
Vertreter*innen aus Wirtschaft und Politik zu 
präsentieren, die dann die Gewinner*innen 
bekannt gab.

Im Oktober 2020 führten wir als letzten 
Thinkathon die 2. Online-Challenge durch, in 
deren Planung die Erfahrungen aus den ersten 
beiden Online-Events mit einflossen. Zu den 
Themen der 2. Online-Challenge gehörten 
Rassismus, Gesundheit, Gleichberechtigung, 
Klimawandel und Bildung. Ergänzend 
zu dem 3 stufigen Wettbewerb, bei dem 
politische Empfehlungen prämiert wurden, 
erarbeiteten wir eine Vortragsreihe und 
einige Orientierungs-Webinare, um den 
Teilnehmenden während der ersten und 
zweiten Phase neues Wissen und neue 
Gedankenansätze zu vermitteln. Zahlreiche 
Expert*innen aus Kanada und der EU 
hielten im Rahmen von vier öffentlichen 
Veranstaltungen inspirierende Vorträge.

Abschluss des Projekts:

Um das Projekt abzuschließen und die 
größtmögliche Aufmerksamkeit für den 
transatlantischen Dialog zu erzielen, 
fand am 25. Februar 2021 eine öffentliche 
Abschlussveranstaltung statt. Politiker*innen 
und Teilnehmer*innen aus Europa und 
Kanada kamen zusammen, um über die 
politischen Empfehlungen zu diskutieren 
und zu reflektieren, die in den letzten beiden 
Jahren erarbeitet worden waren, und um 
potenzielle Synergien für unsere digitale 
Zukunft zu untersuchen.



1037
Thinkaton-
Teilnehmende 

1729
Jugendliche aktiv 
eingebunden

3500
Jugendliche erreicht

Der Thinkathon in 
Zahlen

Montreal-Brüssel
am 4./5. Oktober 2019 
vor Ort

Edmonton-Mailand 
am 29./30. November 
2019 vor Ort 

Vancouver-Madrid 
vom 8.-12. Juni 2020 
online

Online Thinkathon 
Challenge
(Europa-Kanada), 13. 
Januar – 12. Juni 2020

Online Thinkathon 
Challenge #2
(Europa-Kanada),
1. Oktober 2020 – 22. 
Januar 2021 18

Empfehlungen 
prämiert,
insgesamt 115 
Empfehlungen 
im Rahmen von 5 
Veranstaltungen  
 





Thinkathon: Die prämierten 
politischen Empfehlungen 



1

2

3

Entscheidungsträger*innen auf Ebene der Provinzregierung sollten die notwendigen Mittel zur Durch-
führung von Förderprogrammen bereitstellen, die eine Verbesserung und Steigerung der allgemeinen 
digitalen Kompetenz zum Ziel haben. Dabei müssen vulnerable und ausgegrenzte Bürger*innen durch 
gezielt auf sie zugeschnittene Initiativen Priorität erhalten.

Es sollte eine öffentliche Konsultation durchgeführt werden, bei der die Möglichkeit untersucht wird, in 
Kanada eine Entsprechung zu dem in der EU geltenden „Recht auf Vergessenwerden“ einzuführen.

Unsere Empfehlung für politische Entscheidungsträger*innen ist die Entwicklung eines einfacheren, 
kostengünstigeren und vertrauenswürdigen europäischen E-Voting-Systems (elektronische Stimmabgabe 
mithilfe neuer Technologien wie Gesichtserkennung und Blockchain), das letztlich auf nationaler Ebene zur 
Anwendung kommt. Die Lösung würde das kostspielige herkömmliche System der Stimmabgabe „mit 
persönlicher Anwesenheit und an einem Tag“ mit einbinden (und letztendlich ersetzen). Darüber hinaus 
empfehlen wir eine Verlängerung der Frist für die Stimmabgabe (z. B. zwei Wochen), damit den einzelnen 
Bürger*innen mehr Zeit zur Verfügung steht. Schließlich empfehlen wir, den Informationsfluss zwischen 
Institutionen und Bürgern effektiver (und jugendfreundlicher) zu gestalten. Dies kann über eine besser 
verständliche Sprache und geeignete aktuelle Kanäle (z. B. soziale Medien) erfolgen.

Montréal,
Kanada

Montréal,
Kanada

Brüssel,
Europa

Desinformation

Datenschutz

Datenschutz

Bildung

Digitale Kommunikation

Digitale Kompetenz

Elektronische Stimmabgabe

Über die 
prämierten politischen 
Empfehlungen
Sowohl bei den Präsenz- als auch den Online-Ver-
anstaltungen trafen sich junge kanadische und eu-
ropäische Erwachsene (im Alter von 18-30 Jahren) 
in Gruppen und führten mit der Unterstützung 
von Moderator*innen Debatten. Die Gruppen 
hatten die Aufgabe, Ideen für die politische Aus-
richtung der kanadischen und europäischen Re-
gierungen zu erarbeiten. Hierzu erfolgte zunächst 
ein Brainstorming zu verschiedenen Problemen 
im Zusammenhang mit dem jeweiligen Veran-
staltungsthema und deren Auswirkungen auf 

die digitale Inklusion (z. B. Staatsbürgerschaft, 
gesellschaftliche Beziehungen, Leben im städ-
tischen Raum, Rassismus, Gesundheit in Zeiten 
nach der Pandemie). Unter den behandelten 
Themen wurden die drängendsten Fragen zur 
weiteren Ausarbeitung in Form von machbaren 
politischen Lösungen und Maßnahmen aus-
gewählt. Um diese Herausforderungen zu bewäl-
tigen, formulierten die Teilnehmenden politische 
Empfehlungen mit konkreten, zu ergreifenden 
Maßnahmen.
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Wir empfehlen für alle Steuerpflichtigen den Aufbau einer gemeinsamen, öffentlichen, sicheren, trans-
parenten und einfachen Plattform (mit 27 angebundenen nationalen Untereinheiten) für den Informa-
tionsaustausch über alle zahlbaren und, mit privatem Zugang, (noch) fälligen Steuern aller Steuerzahler 
(Unternehmen, NGOs, Privatpersonen, Verbände/Vereine usw.). Hierbei spielen neue Technologien wie Big 
Data, Gesichtserkennung, sichere Zahlungssysteme, Apps und Blockchains eine wichtige Rolle.

Das Empathiegesetz fordert den Gesetzgeber auf Bundesebene auf, Regelungen zu entwerfen und 
einzuführen, die soziale Medien und Forenplattformen verpflichten, Nutzer*innen aktiv daran zu erinnern, 
Aspekte der Intersektionalität zu berücksichtigen (zum Beispiel auf Grundlage von GBA+). Demnach sind 
gepostete Inhalte daraufhin zu überprüfen, ob marginalisierte Gruppen oder sichtbare Minderheiten daran 
Anstoß nehmen könnten.

Brüssel,
Europa

Edmonton,
Kanada

Sicherheit

Regulierung

Transparenz

Netiquette

Steuern

6
Es sollte ein geordnetes Curriculum (auf Bundes- und Provinzebene) für ein stufenweises, integriertes 
Verfahren entwickelt werden, um verantwortliches Verhalten im Internet und eine bessere Netiquette zu 
fördern.

Edmonton,
Kanada Digitale KompetenzNetiquetteBildung

7
Eine direkte Bürgerbeteiligung an der kommunalen Entscheidungsfindung (z.B. auf Ortsebene) ist eine 
demokratische Chance für ein gemeinschaftliches Engagement der Bürger*innen vor Ort und für eine ef-
fizientere Erarbeitung lokaler Projekte. Die Bürger*innen kennen die konkreten Bedürfnisse ihres Umfelds. 
Insofern empfehlen wir politischen Entscheidungsträger*innen, das Instrumentarium der Beteiligung 
besser auszuschöpfen. Hierzu gehören u. a.:
1. „Bürgerhaushalt“ mit dem Ziel der Bürgerbeteiligung an der Zuweisung kommunaler Haushaltsmittel zu 
lokalen Projekten, um diese besser auf die Bedürfnisse vor Ort abstimmen zu können.
2. Verwendung digitaler Plattformen mit dem Ziel der Bürgerbeteiligung an der Planung, Entscheidungs-
findung und Überwachung der mehrheitsfähigen Projekte des Bürgerhaushalts. Über solche Plattformen 
wäre auch ein ständiger Austausch zwischen den Bewohner*innen in der betreffenden Gegend möglich. 
Dieses digitale Instrument würde ergänzend zur „analogen“ Vernetzung eingesetzt.
Die Chance für Bürger*innen, sich aktiv einzubringen, würde zudem die Inklusion der dort lebenden Mi-
grantengruppen fördern. Das würde ohne Frage auch das Vertrauen in die örtlichen Institutionen steigern 
und es gleichzeitig einfacher machen, die Erwartungen auf kommunaler Ebene zu erfüllen. Wir empfehlen, 
diesbezüglich im Sinne der besten Praxis dem Beispiel Mailands und Turins zu folgen, da man hier in den 
vergangenen Jahren bereits große Erfolge und konkrete Ergebnisse erzielt hat.

Mailand,
Europa Demokratische BeteiligungAktive Bürgerbeteiligung
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In den letzten 20 Jahren hat sich die Verfügbarkeit von Informationen in einer zunehmend globalisierten 
Welt stetig verbessert. Hierdurch sind aber auch viele Herausforderungen entstanden. Durch die virale 
Verbreitung von Fake News kursieren unzuverlässige Informationen, die zu Fehlwahrnehmungen der 

Mailand,
Europa GlobalisierungFake NewsDesinformation



1 2
Um das Potential der digitalen Technologien optimal zu nutzen, müssen die Städte die Bedürfnisse der 
Bürger*innen besser kennen. Daher empfehlen wir den politischen Entscheidungsträger*innen, die Inklusion 
und Beteiligung der Bürger*innen wie folgt sicherzustellen:
1. Entwicklung integrierter Apps, um gleichen Zugang zu öffentlichen Dienstleistungen und Einrichtungen 
zu ermöglichen.
2. Einrichtung einer gemeinsamen Datenbank, über die alle Bürger*innen auf Verwaltungsdaten zugreifen 
können.
3. Garantierter Datenschutz für alle Bürger*innen durch Sicherung des Eigentumsrechts, Einrichtung 
von Expertenausschüssen, Erhöhung der Cybersicherheit und die Entwicklung weiterer europäischer 
Technologien.
4. Bewusstseinsschaffung für Entscheidungen auf kommunaler Ebene sowohl über traditionelle als auch 
moderne (soziale) Medien, um alle Generationen zu erreichen.

Madrid,
Europa BeteiligungSmart Cities Aktive Bürgerbeteiligung

1 0

1 1

Eröffnung neuer Beteiligungsmöglichkeiten im Rahmen eines vierteljährlichen Runden Tischs auf 
Provinz- und Kommunalebene, an dem Interessensvertreter*innen aus den Bereichen der privaten 
Technologieunternehmen, der Kommunen und der Regierungen teilnehmen.

Viele Städte führen intelligente und schnelle Lösungen ein, um die Erbringung öffentlicher Dienstleistungen 
besser zu gestalten. Intelligente Städte (Smart Cities) könnten der Inklusion jedoch ungewollt im Wege 
stehen, da beim digitalen Zugang geographische und wirtschaftliche Grenzverläufe existieren, die zu 
Ungleichheiten bei den digitalen Kompetenzen führen. Diesbezüglich empfehlen wir den politischen 
Entscheidungsträger*innen, den digitalen Zugang und die digitalen Kompetenzen wie folgt zu fördern:

1. Den Zugang zu öffentlichen Dienstleistungen für alle Bürger*innen vereinfachen.
2. Bereitstellung eines kostenlosen, leistungsstarken WLAN-Netzes in der ganzen Stadt.
3. Gegen die Stigmatisierung angehen, vor der Bürger*innen zurückscheuen, wenn es um die Weitergabe 
bestimmter persönlicher Daten geht, die mehr Sicherheit und bessere Dienstleistungen ermöglichen 
würden.

Vancouver,
Kanada

Madrid,
Europa

Transparenz

Digitale Kompetenzen

Zugang

Smart Cities

Datenschutz

Aktive Bürgerbeteiligung

9
Durchführung von Workshops zur Förderung der digitalen Kompetenz in innerstädtischen Schulen, einmal 
wöchentlich nachmittags, sowie die Einrichtung eines einfachen Breitband-/Internetzugangs zu Hause, 
um Übungen und Austausch im Rahmen wöchentlicher Hausaufgaben zu ermöglichen.

Vancouver,
Kanada Digitale KompetenzBildungZugang

Realität führen. Dies hat unmittelbare Folgen für die innergesellschaftlichen Beziehungen, wo durch die 
virale Verbreitung unseriöser Informationen Hass entsteht. 
1. Daher möchten wir eine strengere Regulierung und Zertifizierung von Nachrichtenquellen und deren 
Weiterverbreitung empfehlen. Dies muss in der Hand einer unabhängigen Stelle auf EU-Ebene liegen, 
während die nähere Abstimmung im Rahmen der nationalen Umsetzung erfolgt. Das könnte die Qualität 
der Informationen, die die Bürger*innen erreichen, verbessern.
2. Zudem würden Maßnahmen wie z. B. Voucher oder die Anforderung von Finanzdaten für den Zugang 
zu zertifizierten Informationen die Verbreitung von Fake News bremsen und die zuverlässigerer Quellen 
fördern.
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Rhetorikschulungen sollten hohe Priorität erhalten, indem an jeder K-12-Schule entsprechende Kurse 
angeboten werden. Dies erfordert die Investition in eine Online-Plattform, um Pädagog*innen darin zu 
schulen, wie solche Kurse in konsequenter Weise so gestaltet werden können, dass jede*r Einzelne Zugang 
erhält.

Technologie im Gesundheitswesen – in Form von Telemedizin und Aufklärung – kann die Lösung für das 
Problem der Ausgrenzung von Bewohner*innen im ländlichen Raum von der medizinischen Versorgung 
sein. Wir empfehlen, die Telemedizin weiterzuentwickeln, um gegen den unausgewogenen Zugang zur 
medizinischen Versorgung anzugehen und die Bevölkerung besser über Gesundheitsthemen aufzuklären.

Eine umfassende Wiedereingliederung von Häftlingen kann nicht gelingen, wenn wir ihnen keine Möglichkeiten 
zur Weiterentwicklung ihrer digitalen Kompetenzen geben. Diese Kompetenzen werden in unserer digitalisierten 
Gesellschaft immer wichtiger. Wir empfehlen der kanadischen Regierung, die Durchführung einer Pilotstudie 
zu unterstützen, bei der die Umsetzung von Weiterbildungsangeboten im Bereich der digitalen Kompetenz 
untersucht werden, die sich an Menschen richten, die in Justizvollzugsanstalten inhaftiert sind.

Politische Entscheidungsträger*innen müssen eine Strategie entwickeln und umsetzen, die von 
Arbeitgebern verlangt, wo immer möglich IT-basierte Distanzarbeitsplätze anzubieten. Dies ist notwendig, 
um sicherzustellen, dass Frauen in ihrer beruflichen Karriere keine Einschränkungen erfahren, während 
sie gleichzeitig eine Familie versorgen und neben dieser täglichen Arbeit, mehrere Stunden unbezahlter 
Arbeit im Haushalt leisten.

Im Bereich Data Sharing muss es Regeln geben, um die Kommunikation zwischen den Bürger*innen und 
dem öffentlichen Dienst in Notfallsituationen zu verbessern. Die Empfehlung basiert auf der Nutzung von 
Digital Identity und Data Sharing, um den Bürger*innen die vollen Eigentumsrechte im Hinblick auf die 
Verwendung der persönlichen Daten und somit den Datenschutz zuzusichern. Dabei wird einem effizienten 
Informationsaustausch mit Regierungsstellen nach (vorher) festgelegten Regelungen zugestimmt. Durch 
diese Zustimmung wird der Datenaustausch für die Bürger*innen, die Regierung und die öffentlichen Dienste 
transparenter und vorteilhafter.

Wir empfehlen der kanadische Bundesregierung, für die Zielgruppe BIPoC (Black Indigenous People of 
Colour) ein zinsfreies Darlehensprogramm für mittelständische Unternehmen ins Leben zu rufen, das für mehr 
Gleichberechtigung sorgen wird, indem diese Unternehmen mehr Anerkennung, Unterstützung und Förderung 
erhalten. Die Rückgabe von Werten an die BIPoC-Communities ist die einzige Möglichkeit, um das rückgängig 
zu machen, was den Erfolg dieser mittelständischen Unternehmen historisch häufig verhindert hat. Außerdem 
muss die Zielgruppe selbständig über die Verwendung der Mittel entscheiden können, da nur die Betroffenen 
wissen, wo Investitionen am wirksamsten wären.

Online,
Kanada and Europa

Online,
Europe

Online,
Kanada

Online,
Europa

Online,
Europa

Online,
Kanada and Europa

Digitale Kompetenz

GleichberechtigungTelearbeit

Aktive Bürgerbeteiligung

Wohlstandsgefälle

Gesundheit

Data Sharing

BIPoC Unternehmen

Telemedizin

Bildung

Intelligente Arbeitsplätze

Datenschutz

Ungleichstellung

Bildung

Bildung

SME



Das Projekt in den 
(sozialen) Medien 



Von Beginn an haben wir uns bei diesem Projekt 
das Ziel gesetzt, kreative Mittel und Wege für 
die Kommunikation mit unserem Zielpublikum 
zu finden, zu dem junge Erwachsene im Alter 
von 18-30 Jahren aus Kanada und Europa 
sowie politische Entscheidungsträger*innen 
gehören.

In unserer Kommunikationsstrategie haben wir 

zwei Schwerpunkte gesetzt: soziale Medien und 

traditionelle/digitale Medien (Newsletter, Blogs, 

Zeitungen, Radio…). Außerdem konnten wir – ins-

besondere in der Anwerbephase – auf ein solides 

Netzwerk von Partnerorganisationen zurückgreif-

en, darunter Jugendorganisationen, Studierende 

und Erasmus-Netzwerke, NGOs und Universi-

täten. Hierzu gehörten unter anderem Canada 

World Youth, Printemps Numérique, Eurodesk, 

European Law Students’ Association (ELSA), Youth 

Time, Europe Direct, Young Diplomats of Canada, 

Conseil Jeunesse de Montréal … und viele mehr!

Das Goethe-Institut Montreal, ThinkYoung und 

Carrefour Jeunesse Emploi NDG engagierten 

sich auf vielen Kanälen und in vielen Netzwerken: 

Facebook, Twitter, Instagram, LinkedIn, YouTube, 

TikTok, Reddit, Webseiten, Newsletter, u.v.m.

Die Thinkathon-Reihe erntete viel positive Reso-

nanz, sowohl bei den Jugendorganisationen als 

auch in den Medien der Herkunftsregionen der 

Teilnehmenden. 

Während der Projektlaufzeit:

• …wurde „Our Digital Future – C’est ICI“ 1187 Mal in sozialen und 
traditionellen Medien und auf digitalen Plattformen erwähnt.

• …haben mehr als 400 Organisationen in Europa und Kanada mit 
uns kooperiert oder das Projekt unterstützt.

• …wurden von unserem Projekt insgesamt 42 Länder (inkl. 
Europäischer Raum und Kanada) erreicht.

• …waren wir mit insgesamt 4400 Organisationen und Expert*innen 
in Europa und Kanada in Kontakt.

• …wurden Thinkathon-Videos mehr als 1550 Mal geteilt und mehr als 
535.700 Mal angesehen.

Beliebte Hashtags
#ThinkDigitalFuture #OurDigitalFuture #Thinkathon #CloserThanEver



Mit ‚Share the Buzz‘ in den sozialen Medien aktiv:



Influencer*innen

Mehrere Influencer*innen, junge Führungskräfte 

und Expert*innen nahmen an unserem Projekt 

teil und begleiteten uns auf unserer Reise. Durch 

ihre Unterstützung in den sozialen Medien und 

ihre Beteiligung an einigen unserer Online-

Veranstaltungen (Thinkathon-Vortragsreihe, 

Online- Thinkathons...) haben sie dazu beigetragen, 

dass wir mit „Our Digital Future, C’est ICI“ noch 

mehr Menschen in der (virtuellen) Welt erreichen 

konnten.

 Teilnehmer*innen und Politiker*innen   

Weitere Bekanntheit erlangte „Our digital 

future, C’est ICI“ durch die Teilnehmenden 

selbst. Bei den Thinkathons in Montreal/

Brüssel, Edmonton/Mailand und Vancouver/

Madrid erarbeitete die Gruppe „Share the 

Buzz“ eigene Kampagnen, die in den sozialen 

Medien geteilt wurden. Durch die Verbreitung 

ihrer politischen Handlungsempfehlungen 

und Erfahrungsberichte haben die jungen 

Europäer*innen und Kanadier*innen den Dialog 

auch über die Thinkathons hinaus weitergeführt. 

Unter denen, die in ihren Netzwerken über 

das Projekt sprachen waren Maude Carmel, 

Autorin und Influencerin (@bravo_maude, 11,6 

Tsd. Follower), Nathalia Rus, Tech-Influencerin 

und Unternehmerin (@yeahgirlscode, 21,5 

Tsd. Follower), Harry McCann, Gründer von 

Digital Youth Council und Vortragsredner (@

TheHarryMcC on Twitter, 6,6 Tsd. Follower), und 

Kris Reichert, Rhetorik-Coach und ehemaliger 

MTV-Moderator (@krisreichert, 21 Tsd. Follower).

Außerdem war es uns gelungen, Politiker*innen 

für die Online-Diskussion zu gewinnen, 

darunter Lia Quartapelle, Mitglied des 

italienischen Abgeordnetenhauses, Georgi 

Dimitrov, Leiter im Bereich Digitale Bildung 

(Europäischen Kommission), Greg Fergus 

(Parlamentsabgeordneter im kanadischen 

House of Commons), Manuel Höferlin (Mitglied 

des Deutschen Bundestages) und Chris Glover 

(Mitglied des Provinzparlaments).





In den Nachrichten

Während der zweijährigen Projektlaufzeit 

berichteten diverse kanadische und europäische 

Medien über die verschiedenen Thinkathons und 

die Entwicklung des Projekts, indem sie Berichte 

über die Ergebnisse und Interviews mit Teilneh-

menden veröffentlichten. „Our Digital Future – C’est 

ICI” fand viel Resonanz: 45 Zeitungen, Radiosender 

und TV-Sendungen berichteten über das Projekt, 

darunter BBC Radio Essex, MSN Canada, The Global 

Observer, The Star, BX1 radio, CTV News Saskatoon 

und Radio Canada International.





Stimmen und Erfahrungsberichte
der Teilnehmenden



„Beim Thinkathon geht es darum, seiner Stimme 

Gehör zu verschaffen und dadurch eine Stärkung 

der eigenen Position zu erfahren. Der Austausch 

von Erfahrungen, Gedanken und Ideen mit gleich-

gesinnten jungen Europäer*innen und Kanadier*in-

nen erweitert den Horizont und setzt viel Kreativität 

frei. Er bietet einen sicheren Rahmen, um mutige 

neue Lösungen zu den Problemen unserer Zeit zu 

entwickeln und Jugend und Politik in den Dialog zu 

bringen.”

Andreina Gonzalés, 20, Madrid (Spanien),
24-Std.-Thinkathon Vancouver/Madrid

“Durch den Thinkathon ist mir klar geworden, wie 

wichtig zeitliche Rahmensetzungen sind. Daraus 

entsteht ein enormer Ansporn zur Kreativität!” 

Tamila Ulan, 23, Barcelona (Spanien),
24-Std.-Thinkathon Vancouver/Madrid

“Der Thinkathon bietet jungen Menschen auf der 

ganzen Welt eine einmalige Gelegenheit zum Aus-

tausch und hat mir die Chance gegeben, die Ar-

beitsergebnisse meines Teams kanadischen und 

deutschen Parlamentsabgeordneten zu präsentie-

ren. Es ist nicht alltäglich, dass ein Projekt so greif-

bare Wirkung zeigt!“

Marta Bernardi, 21, Turin (Italien),
24-Std.-Thinkathon Edmonton/Mailand



“Thinkathon bedeutet Kreativität, Gemeinschaft, 

Vernetzung, Zukunftsgestaltung, Entscheidungs-

findung, Beteiligung. Auch Monate später erinnert 

man sich gerne an diese 24-Stunden-Aktion zurück! ”

Oljana Karemani, 30, Mailand (Italien), 
24-Std.-Thinkathon Edmonton/Mailand

„Ein tolles transatlantisches Projekt, das uns die 

Möglichkeit gegeben hat, mit Gleichgesinnten 

zusammenzukommen und zu diskutieren, die dann 

zu Freundinnen und Freunden wurden.”

Anass Hanafi, 26, Turin (Italien),
24-Std.-Thinkathon Edmonton/Mailand

““Thinkathon – das sind 24 Stunden pure Kreativität, 

Teamwork, Lösungsfindung und Austausch mit 

großartigen europäischen und kanadischen 

Studierenden. Für mich war es eine spannende 

neue Erfahrung, so aktiv daran beteiligt zu sein, 

Empfehlungen für unsere Zukunft zu formulieren.”

Ilaria Mezzacasa, 20, Mailand (Italien), 
24-Std.-Thinkathon Edmonton/Mailand,
24H Thinkathon Edmonton/Milan



“Es ist unglaublich, was man in einem gesunden 

und positiven Umfeld alles lernen kann. Durch den 

Thinkathon habe ich erfahren, dass man mit dem 

richtigen Konzept und einer gemeinschaftlichen 

Herangehensweise viel erreichen kann.”

Ricardo Gomez, 27, Montreal (Kanada), 
24-Std.-Thinkathon Montreal/Brüssel 

„Was mir bei der Challenge sowohl vor Ort als auch 

online am besten gefallen hat, waren die Energie 

und der Gemeinschaftssinn bei der Diskussion über 

die Herausforderungen und Probleme unserer dig-

italen Realität. Jetzt liegt die Aufgabe, diese Ansä-

tze zur Entfaltung zu bringen, in den Händen der 

Entscheidungstragenden, Organisator*innen und 

jungen Menschen, die teilgenommen haben.“

Enessa Habib, 30, Kanada,
24-Std.-Thinkathon Edmonton/Mailand und 1. 
Thinkathon-Online-Challenge
and Thinkathon Online Challenge #1

„Der Thinkathon hat uns viel gelehrt, aber vor al-

lem inspiriert er uns, über den Einfluss der Digital-

isierung auf unseren Alltag und unser Leben im 

Allgemeinen nachzudenken und aktiv zu werden – 

sowohl persönlich als auch gemeinschaftlich – und 

uns zu fragen, was wir gemeinsam tun können, um 

eine bessere Welt zu gestalten.”

Franck Rwamo, 23, Kanada, 
1. Thinkathon-Online-Challenge



„Bei der Thinkathon-Online-Challenge geht es in 

erster Linie darum, etwas zu teilen: Wissen und 

Kompetenzen. Ideen und Kulturen. Emotionale Mo-

mente und Stolz. Die Thinkathon-Online-Challenge 

stellt sich der Herausforderung, jungen Menschen 

genau zuzuhören und gleichzeitig eine objektive 

Diskussion darüber zu führen, wie eine digitale Ge-

sellschaft aussehen könnte. Das werden wir ganz 

bestimmt nie vergessen!”

Agathe Barnabé und Malo Chavigny, Nantes 
(Frankreich), 2. Thinkathon-Online-Challenge 

„Der Thinkathon war eine fantastische Gelegenheit, 

sich mit talentierten, engagierten jungen Menschen 

zu vernetzen. Es war inspirierend, spannend und er-

hellend. Das 24-Stunden-Konzept war gewiss nicht 

einfach, aber sehr lohnend.”

Jonathan Platt, 25, Montreal (Kanada), 
24-Std.-Thinkathon Montreal/Brüssel 

„Der Thinkathon war eine sehr wertvolle Erfahrung, 

denn er hat uns die Möglichkeit gegeben, uns einge-

hender mit Themen zu beschäftigen, die uns am 

Herzen liegen, und sie dann kanadischen und eu-

ropäischen Regierungsmitgliedern zu präsentieren. 

Sie können davon ausgehen, dass Sie demnächst 

noch einiges von BIPOC Capital hören werde, da wir 

ein paar tolle Sachen in Planung haben.“ 

Nabeeha Pirzada, Montreal (Kanada),
2. Thinkathon-Online-Challenge und 
24-Std.-Thinkathon Edmonton/Mailand



Fotos
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